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ber fcf)ttell laufenben §oIgbeat6eilungStnafd&tnen ein feftr
großer Kraftbebarf nötig, was beim ©rupbenanirieb burd)
baS ©leiten ber Biemen pin Seit ausgeglitten wirb.

Ser ©injelbetrieb bietet ben SSorteil, baft bie bister not*
wenbtgen SranSraiffionSWetlen unb Biemen in SBegfaH
fommen unb jebe Btafdjtne ein einheitliches, unabhängiges
©anjeS bilbet, fo baß fie feberjeit für fict) atiein in Betrieb

genommen werben fann; eg wirb atfo nur Strom üerbrandjt,
fotange ber ©leftromotor Bnßarbeit p teiften bat, wäbrenb
ein Kraftberbrauch, wie er bei leerlaufenben SranSmiffionen
imb Siemen auftritt, nidjt mebr borbanben ift.

Bei ber BuSwabl ber Betriebsart ftnb natürlich bie In*
lagetoften p berücJficbttgen, bie für eine größere Stnjabl üon

Btafd)inen bei ©injelbetrteb fid) meift böber fteHen als bei

©ruppenbetrieb. Sroßbem ift ber ©injelbetrieb in febr bie*

len gälten borpjieben, befonberS feit ber Srebftrommotor
Wegen beS gortfalleS non Kommutator unb Bürftenapparat
bie Btöglidjfett giebt, aucb eine große Slnpbl Heiner unb

Hetnfter Btotoren jwecfmäßig put einzelnen Antreiben öon

Blafdjtnen p oerwenben. ©in berartiger ©injelantrieb mittetft
bteter Heiner ©leidjftrommotoren erfcbeint beSbatb nicht pect*
mäßig, weit bag Snftanbbalten all ber Kommutatoren unb

Bürftenapparate einen erbeblichen Bnfwanb an Slrbeit unb

Seit erfordern würbe unb troßbem BetriebSftöiungen in gotge
ttntauglidjwerben berfetben fortbauernb p gewärtigen wären.

gür ben ©injelbetrieb Kommen fotgenbe BntrtebSarten
in Betracht: birefte Kuppelung, Stäben ober ©cßnetfenbetrieb,
Biemenbetrieb unb grtftionêbetrieb. (gortfeßung folgt.)

3ïniteorten auf bie „fragen eine§ Säten".

Born Dberingenieur ber ©t. ©afltfchen Bbetnforreftion,
§errn Sßrof. Soft 2Bep in Borfdjadj, erhalten wir fotgenbe
Bntwort :

Su biefer gadjfdjrift erfucßt sub „©inige gragen eines

Saien" ein bielgeretfter „ßaie" um BuSfunft barüber, warum
bet ben Bhtfjrbauten am Bbein «Steine bermenbet würben,
anftatt au8 bem reidtlieft oorbanbenen KieS Beton berp*
ftelten unb ben gluß baburcb bom ©efdjteb.e einigermaßen

p eutlaften.
Sie Stntmort ift einfach : Ser m® ©tein foftet im Surch»

fdpitt etwa 7—8 gr., Wäbrenb ber Beton annäbernb boppelt
fo botb P ftebten Käme. Sie ©tetne finb biete 1000 Sabre
alt unb fennt man BauWerle hieraus, bie ebenfalls ein Sitter
bon 1800 unb mebr Saßren aufweifen. Sßie ber Beton,
Welcher ber atmofpbärtfdjen ©inwirfung auSgefeßt ift, nur
nacb 100 Sabren ausfielt, weiß ntemanb.

Ser KteSentpg wäre berfdjwinbenb unb beträgt £aum

Vi» bon bem, wag für bie Sämme im gtußbett gewonnen
Wirb. Bei einem einigen §odjwaffer fann mebr KieS herab*
gefcßwemmt werben, als wag man wäbrenb Sabrjebnten an
©teinen braucht.

dïcftrote^nif^e uttb eleftro^emif^e
OTmtbfdjau»

©leïtriâftâtê'SKÎerïe Sßßnau bei gangentfjal. Stefes
Unternehmen pblt für bas erfte BetriebSjabr 1896 auf bag

1,500,000 gr. betragenbe Slftienfapital 4% Sibtbenbe.

©Ieftrifdje «Straßenbahn gricf-iïôittnau'îîtenberg. Sie
tedjntfchen Borarbeiten biefeS tßrojefteg, für Welche ©taat,
©emeinben unb Sntereffenteu gr. 1000 borauggaben, werben

bon einem fungen Sedpifer, §errn Bufer, ausgeführt unb
geben rafdj ihrer BoHenbung entgegen.

Sag Broielt einet; 20bnenthalba(jn (Borau * ©ubr*
Betnach) fei enblidj in baS ©tabium ber Berwirflidjung ge*
treten: ©tatt einer Bormalbabn fei nun eine eleftrtfdje
«Sdjmalfpurbabn in BuSfi<ht genommen, ©ineBorraal*
fpnrbabn würbe bret BliEionen granfen Slnfagefoften er*

forbern, eine normatfpnrige Straßenbahn 2,175,000 gr., eine

fdimalfpurige eleftrifche Straßenbahn aber nur 1,600,000 gr.
Bene ©leftriäitätgwerlg'ißroielte. grau Henriette

Rüster in © r l e n b a dj (3äricb) beabfidfttgt, bag ©efäEe
beS SorfbacbeS ©rtenbadj bon unterhalb beS normals ©ffinger'
fcßen §eimwefen8 bis etwas oberhalb HfreS neu angelegten
2öeiberSbur«b eine Surbinen=StnIage für eleftrifdje Beleuchtung
unb birefte Kraftabgabe für tnbuftrteHe 3®e<fe nußbar p
machen.

— Sn ber Beumüble BorbaS foH ein ©leftrtji*
täiSwerf eingerichtet werben, bag bie ©emeinben BorbaS
unb greienftein mit eleïtrtfhem Sicht üerfehen wiE.

Sie ©inwohnergemeinbe bon Barwangen gebenft, bie

SBafferfraft ber Slare auf ber gtußftrecfe bon BietniSWpl
btS unterbatb SBangen burih ©cftettung eines 2B a f f e r=
unb ©leftrijitäts wertes in SDÎ ei ni 8 w h I, ®e*

meinbebejirf Starmangen, nach ben aufgefteflten Blünen nuß»
bar p machen.

Sie Società generale italiana Edison in Biailanb bat
nunmehr auch ihre große eleftrifche Slutage, welche bie Kraft
ber Slbba bon Baberno auf eine ©ntfemung oon 85 Kilo*
meter nach Blatlanb übertragen foil, ber gtrma Brown
Boberi u. ©te. in Baben pr SluSfübrung übertragen.
3ur Slufftetiung gelangen als erfte §älfte bier Biafchinen
à 2200 Bferbeftärfen, welche eine birefte Spannung bon
13,500 Bolts erzeugen.

Sut eleftrotecbnifdjen «Serein bon Berlin fanb am
25. b. Bits, eine intereffante SiSfuffion über bie grage ber

Blißableiter ftatt. 2Bie wir ber „©leftrotechu. 3eit=
fcßrift" entnehmen, ging aus ber Befpredjung unb geftüßt
auf eine Beibe bon ©rfabrungen bte Sbatfadje berbor, baß
bie namentlich im Bahlifum biet berbreitete Slnficht, ein
fcbledjter Blibableiter fei fcßlimmer als fetner unb bilbe ge*
rabep eine ©efabr für baS §auS, abfolut unptreffenb ift.
©S bietet alfo auch ber etnfacßfte Blißableiter einen Schuß-
für baS §auS.

Snternationale ©IcftrijitâtêauêfteHung. Ser „St.
BeterSburger 3«0-" Pfolge foil im Sabre 1899 in ©t.
BeterSburg eine internationale ©leftriäitätSauSftellung.
ftatißnben. Slnf bem SluSfteliungSplaß fotten eleftrifche ©ifen*
bahnen berfchiebener ©pfteme erbaut werben, auf ber Bewa
werben fleine eleftrifche Sampfer, Dachten unb Boote ber*
febren. Ste SlnSftetlung wirb auch alle biejenigen Subuftrien
in fleh bereinigen, bei benen bte ©teftriäität eine wefentlidje
Bolle fpielt, fo bie SBeberei, bie ©obafabrifation, bie Sllu*
mtniumgewinnung, bie ßötung berfchiebener Bîetaïïe, baS
©erben ber §äute, bie §e!iograbüre unb ©leftromotoren für
alle möglichen inbufirieHen 3®ecfe. ©in befonberer Blaß
wirb audj ber Kultur ber Bftanjen unter bem ©inftuffe ber
©leftrijttät eingeräumt werben.

Sludnußung ber Bßafferlraft ber Sonou > îîataraïte
ant eifernen Shore. SOßie bie „Berg* unb tgüttenmänntfehe
3eitung" berichtet, fteßt bie ferbifdje Begterung mtt ber bnreß
bie BegulierungSarbeiten am ©(fernen Sßore befaunten
girma Sutber in BraunfdjWefg wegen einer Konjeffion pr
SluSnüßung ber B3afferfraft ber Sonau*Katarafte p inbu*
ftrieüen Sweden in llnterbanblung, welche bemnächft burch
©rteilung ber Konjeffion ihren Slbfchluß finben foß. Ste
girma fott hiernach baS Bedjt erlangen, bte genannte SBaffer*
fraft längs beS ferbtfehen SonauuferS bon Kojla*Soje£e bis
jum eifernen Shore auSpnußen. Siefe Kraft, meldfe oon
gadjleuten auf 200,000 Bferbeftärfen gefdjäßt wirb,
foß in erfter Sinie für inbuftrietle, lanbwirtfchaftlicbe unb
BerfebrSjWeige, in jweiter fiinie für BeleudjtungSjmecfe bienft*
bar gemacht werben. Sie girma Sutber fann bie bort ge*
Wonnene Kraft auch im BuSlanbe berwerten, jeboch nur in
fotdjem Btaße, als fte in Serbien felbft feine Berwenbung
finbet, unb außerbem nur für BeleuchtungS* unb BerfebrS*
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der schnell laufenden Holzbearbeitungsmaschinen ein sehr

großer Kraftbedarf nötig, was beim Gruppenantrieb durch
das Gleiten der Riemen zum Teil ausgeglichen wird.

Der Einzelbetrieb bietet den Vorteil, daß die bisher not-
wendigen Transmissionswellen und Riemen in Wegfall
kommen und jede Maschine ein einheitliches, unabhängiges
Ganzes bildet, so daß sie jederzeit für sich allein in Betrieb

genommen werden kann; es wird also nur Strom verbraucht,
solange der Elektromotor Nutzarbeit zu leisten hat, während
ein Kraftverbrauch, wie er bei leerlaufenden Transmissionen
und Riemen auftritt, nicht mehr vorhanden ist.

Bei der Auswahl der Betriebsart sind natürlich die An-
lagekosten zu berücksichtigen, die für eine größere Anzahl von

Maschinen bei Einzelbetrieb sich meist höher stellen als bei

Gruppenbetrieb. Trotzdem ist der Einzelbetrieb in sehr vie-

len Fällen vorzuziehen, besonders seit der Drehstrommotor
wegen des Fortfalles von Kommutator und Bürstenapparat
die Möglichkeit giebt, auch eine große Anzahl kleiner und

kleinster Motoren zweckmäßig zum einzelnen Autreiben von
Maschinen zu verwenden. Ein derartiger Einzelantrieb mittelst
vieler kleiner Gleichstrommotoren erscheint deshalb nicht zweck-

mäßig, weil das Jnstandhalten all der Kommutatoren und
Bürstenapparate einen erheblichen Aufwand an Arbeit und

Zeit erfordern würde und trotzdem Betriebsstörungen in Folge
Untauglichwerden derselben fortdauernd zu gewärtigen wären.

Für den Einzelbetrieb kommen folgende Antriebsarten
in Betracht: direkte Kuppelung, Räder- oder Schneckenbetrieb,
Riemenbetrieb und Frtktionsbetrieb. (Fortsetzung folgt.)

Antworten auf die „Fragen eines Laien".
Vom Oberingenieur der St. Gallischen Rheinkorrektion,

Herrn Prof. Jost Weh in Rorschach, erhalten wir folgende
Antwort:

In dieser Fachschrift ersucht srab „Einige Fragen eines

Laien" ein vielgereister „Laie" um Auskunft darüber, warum
bei den Wuhrbauten am Rhein Steine verwendet wurden,
anstatt aus dem reichlich vorhandenen Kies Beton herzu-
stellen und den Fluß dadurch vom Geschiebe einigermaßen
zu entlasten.

Die Antwort ist einfach: Der Stein kostet im Durch-
schnitt etwa 7—8 Fr., während der Beton annähernd doppelt
so hoch zu stehen käme. Die Steine sind viele 1000 Jahre
alt und kennt man Bauwerke hieraus, die ebenfalls ein Alter
von 1800 und mehr Jahren aufweisen. Wie der Beton,
welcher der atmosphärischen Einwirkung ausgesetzt ist, nur
nach 100 Jahren aussieht, weiß niemand.

Der Kiesentzug wäre verschwindend und beträgt kaum

von dem, was für die Dämme im Flußbett gewonnen
wird. Bei einem einzigen Hochwasser kann mehr Kies herab-
geschwemmt werden, als was man während Jahrzehnten an
Steinen braucht.

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.

Elektrizitäts-Werke Wynau bei Langenthal. Dieses
Unternehmen zahlt für das erste Betriebsjahr 1896 auf das

1,500,000 Fr. betragende Aktienkapital 4°/g Dividende.

Elektrische Straßenbahn Frick>Wittnau>Kienberg. Die
technischen Vorarbeiten dieses Projektes, für welche Staat,
Gemeinden und Interessenten Fr. 1000 vorausgaben, werden

von einem jungen Techniker, Herrn Buser, ausgeführt und
gehen rasch ihrer Vollendung entgegen.

Das Projekt einer Wynenthalbahn (Aarau-Suhr-
Reinach) sei endlich in das Stadium der Verwirklichung ge-
treten- Statt einer Normalbahn sei nun eine elektrische
Schmalspurbahn in Aussicht genommen. Eine Normal-
spurbahn würde drei Millionen Franken Anlagekosten er-

fordern, eine normalspurige Straßenbahn 2,175,000 Fr., eine

schmalspurige elektrische Straßenbahn aber nur 1,600,000 Fr.
Neue Elektrizitätswerks-Projekte. Frau Henriette

Hüsler in Erlenbach (Zürich) beabsichtigt, das Gefälle
des Dorfbaches Erlenbach von unterhalb des vormals Effinger'
scheu Heimwesens bis etwas oberhalb ihres neu angelegten
Weihers durch eine Turbinen-Anlage für elektrische Beleuchtung
und direkte Kraftabgabe für industrielle Zwecke nutzbar zu
machen.

— In der Neumühle Rorbas soll ein Elektrizi-
tärswerk eingerichtet werden, das die Gemeinden Rorbas
und Freienstein mit elektrischem Licht versehen will.

Die Einwohnergemeinde von Aarwangen gedenkt, die

Wasserkraft der Aare auf der Flußstrecke von Meiniswyl
bis unterhalb Wangen durch Erstellung eines Wasser-
und Elektrizitätswerkes in Meiniswyl, Ge-
meindebezirk Aarwangen, nach den aufgestellten Plänen nutz»

bar zu machen.

Die Loeieìà generals Italians k^ison in Mailand hat
nunmehr auch ihre große elektrische Anlage, welche die Kraft
der Adda von Paderno auf eine Entfernung von 35 Kilo-
meter nach Mailand übertragen soll, der Firma Brown
Boveri u. Cie. in Baden zur Ausführung übertragen.
Zur Aufstellung gelangen als erste Hälfte vier Maschinen
à 2200 Pferdestärken, welche eine direkte Spannung von
13,500 Volts erzeugen.

Im elektrotechnischen Verein von Berlin fand am
25. v. Mts. eine interessante Diskussion über die Frage der

Blitzableiter statt. Wie wir der „Elektrotechn. Zeit-
schrist" entnehmen, ging aus der Besprechung und gestützt
auf eine Reihe von Erfahrungen die Thatsache hervor, daß
die namentlich im Publikum viel verbreitete Ansicht, ein
schlechter Blitzableiter sei schlimmer als keiner und bilde ge-
radezu eine Gefahr für das Haus, absolut unzutreffend ist.
Es bietet also auch der einfachste Blitzableiter einen Schutz,
für das Haus.

Internationale Elektrizitätsausstellung. Der „St.
Petersburger Zig." zufolge soll im Jahre 1899 in St.
Petersburg eine internationale Elektrizitätsausstellung
stattfinden. Auf dem Ausstellungsplatz sollen elektrische Eisen-
bahnen verschiedener Systeme erbaut werden, auf der Newa
werden kleine elektrische Dampfer, Jachten und Boote ver-
kehren. Die Ausstellung wird auch alle diejenigen Industrien
in sich vereinigen, bei denen die Elektrizität eine wesentliche
Rolle spielt, so die Weberei, die Sodafabrikation, die Alu-
miniumgewinnung, die Lötung verschiedener Metalle, das
Gerben der Häute, die Heliogravüre und Elektromotoren für
alle möglichen industriellen Zwecke. Ein besonderer Platz
wird auch der Kultur der Pflanzen unter dem Einflüsse der
Elektrizität eingeräumt werden.

Ausnutzung der Wasserkraft der Donau > Katarakte
am eisernen Thore. Wie die „Berg- und Hüttenmännische
Zeitung" berichtet, steht die serbische Regierung mit der durch
die Regulierungsarbeiten am Eisernen Thore bekannten
Firma Luther in Braunschweig wegen einer Konzession zur
Ausnützung der Wasserkraft der Donau-Katarakte zu indu-
striellen Zwecken in Unterhandlung, welche demnächst durch
Erteilung der Konzession ihren Abschluß finden soll. Die
Firma soll hiernach das Recht erlangen, die genannte Wasser-
kraft längs des serbischen Donauufers von Kozla-Dojeke bis
zum eisernen Thore auszunutzen. Diese Kraft, welche von
Fachleuten auf 200,000 Pferdestärken geschätzt wird,
soll in erster Linie für industrielle, landwirtschaftliche und
Verkehrszweige, in zweiter Linie für Beleuchtungszwecke dienst-
bar gemacht werden. Die Firma Luther kann die dort ge-
wonnene Kraft auch im Auslande verwerten, jedoch nur in
solchem Maße, als sie in Serbien selbst keine Verwendung
findet, und außerdem nur für Beleuchtungs- und Verkehrs-



260 3Hnftïierte fcptnetgcrifcpe $anluoerler*3eitœi8 (Organ für bit offigtetUn tßublifattoneix beî Schweis. ®ü»erbe»«reinl) Wr. 13

gmede. 37iit einem Kabel fönnte ber ©irom burcp bie ©onau
naep Ungarn in bie Drte SagiaS, Drfoba unb 3Jleßabia,
ferner naep ©urnu»©ebertnu in ^Rumänien unb naep SBibin
in Sulgarien geleitet nnb bort für ©trapenbapnbetiieb unb

gur eleftrifcpen Seleucptung ber genannten Drte üerroenbet
roerben. 9^acß bem SSertrag bat ber Unternehmer binnen
gepn Sohren 30,000 5)3ferbeftär£en sur Sermenbung gu
bringen, bagegen ift ihm auf 100 Sab" bie Ausbeutung
fämtlicper Sergbaue, ©tetnbrücpe unb SBalbungen, roelche

fiep längs be§ ferbifdben ©onauuferS bon KoIga»®oj£e an
in ber ©ntfernung bon 4 Kilometer beftnben, perfannt.
©te ferbifdße Regierung erhält einen entfprecpenben Anteil
am iReingerotnn, bagegen bleibt ber Unternehmer für bie

«Rupbarmacpung ber Katarafte groangig Sabre lang bon allen
©teuern unb ©apen befreit, auch roerben ihm bie erforber»
ließen ©runbftüde pr Verfügung gefteöt.

Sßont Schöffengerichte fftürnherg mürbe ein Snftaflateur,
ber eingeftanbenermafjen ber ©tabt eleftrifcß e Kraft
e n t m e n b e t batte, freigejprocpen. @r hatte heimlich
baS ftäbtifeße Kabel angeftoeßen, unb bann einen Kronleuchter
unb ben ©priftbaum mit ®lüplampen beleuchtet. ©aS ®e=

rieht fchlofe fich ben Ausführungen eines als ©aepberftänbigen
gelabenen ©epudertfepen Seamten an, bajj bie ©leftrtgttät
nur eine Kraft, aber fein betoegltcber Körpro fei. ÜRacp bem
SBortlaute beS ©trafgefeßbucßeS fann aber — tote baS IRetcpS»

gericht in einem ähnlichen fJfaHe entfehieb — nur eine for*
perliche, bemegliche ©aepe geftohlen merben.

©leftrifcpe ^Beleuchtung her ©ifenbüpnjüge. SRepr

als groangig englifeße ©tfenbapngefellfcpaften haben bereits
ein ©pftem angenommen, nach roelcpem jeher einzelne Sßagen
mtt einer ©pnamomafchine unb Accumulatorenbatterie aus»

gerüftet ift, fo Dafj er jebergeit felbftänbig erhellt merben

fann, gleicpüiel ob er allein fteßt ober angeîuppelt ift, ob er

in Shtpe ober auf ber fÇahrt fich befinbet. ©le ©paamo»
mafepine brandit nur ein ©rittel Sßferbetraft unb roirb bureß

©ranSmiffion bon ber Sßagenacpfe aus bemegt. ©tue be»

fonbere Sorricptung gleicht bie SBtrfung ber mechfeluben ®e<

feproinbigfett ber SBagen leicht auS. ©iept ber SBagen ftitt,
fo tritt bie ©pnamomafchine bon felbft aufjer ©hätigfeit.

felefrigität p ©tnbruiPjweden. „©lectricien"
gibt (nicht um eS p gebrauchen, fonfcern um babor p
marnen) ein SRittel betannt, melches geftattet, in 3 SRtnuten

ohne ©eräufch, ohne Sicht, eine ©ifenipür bon 8 ©entimeter
©ide p burepbopren. @S genügt, bon einem eleftrifcßen
©trom groet Seitungen abgugroeigen; bie eine enbigt in einer

SBiberftanbSfpuple unb bem Koplenftab einer Sogenlampe;
bie anbere mirb mit ber ©ifenmaffe beS ©elbfcpranfeS in
Serbinbung gebracht. Auf biefen feßt man eine fleine, in»
menbig mit Sepm beftrießene Sßlatte, bie in ber SRttte ein
Soch hat. ©S genügt, in biefeS Socp ben Koplenftab ein=

pführen, morauf gmifeßen bem ©ifen unb ber Kohle fofort
ein Sogenlicht auffpringt. Salb entmidett fich eine feßr
hope ©emperatur, baS SRetall beginnt p fcpmelgen unb ber

Koplenftift taucht ein „mie in roeicpeS SBacpS".

Getiefte patentierte ^apifenfratfe.

II Dbige ffratfe mit Kopf nnb ©onus unb jebem SBunfcp
bient pm Sapfenfraifen an fRunb», ®ebtert=, 6£ant= unb
8fant=©lfen, mie eS in SRafcpinenfabrifen, ©cploffereien,
©cpmieben 2C. fepr biet borfommt unb hat ben gmed, baS

§erfteiïen bebeutenb p erleichtern unb SRaterial p fparen.
®S ift mopt jebem 3Recßani£er, ©cploffer, ©eßmieb 2C.

gut befannt, mit melcßer ©eproiertgfeit er bisher bie 3apfen=
fraifen, fei eS in Sohrmafcpine ober ©repbanï, ßerguftellen
hatte unb abgefepen babon, mie biet SRaterial ftets babei
berloren ging, ba ja pöcpftenS i/g ober beS bermenbeten
©tapIftüdeS abgennpt m.rben tonnte unb ber SReft meiftenS
ins alte ©ifen roanberte. ©iefe beiben Uebelftänbe unb noep
mepr baS läftige ©cpmieren birefte unter bie fÇraife fällt mit
obiger Konfination gang meg.

®ie jjraife befteßt aus einem Kopf mit ©onus, ber naep

jebem SRufteratipajj gefepmiebet ober gebrept merben fann,
nnb ber eigentltcpen fÇraife, bie in ben Kopf eingefept unb
burip eine ©tettfeßraube befefttgt mirb. ©S pat fomtt biefe
©ifinbung ben Sorteil, bap naep Abnüpung ber fjraife niept
baS gange SBerfgeug Derloren ift, fonbern baff einfach in ben

Kopf roteber ein.neues graifenftüd eingefeßt mirb unb man
baburcp mieber eine neue gfratfe pat.

Sm meitern ermöglicht eS bie ©rennung ber fÇraife in
2 ©tüde, baf? man ben g-ratferteil nach hinten fonifcp bohren
unb beim ÜRacpfcpärfen oon hinten nach Dorn mit einer !Reib=

aßle leiept anSreiben fann. gnbem mirb bie fReibung beim
graifen burcp biefeS fonifeße Socp Dermieben unb ift ein
©tedenbleiben 2c. gang auSgefcploffen.

©er grraiferfopf pat oben etne ©cpmierrinne, roelcpe

burcp einen Kanal mit ber ©urepboprung ber fÇraife in Ser=

binbung ftept.
©iefe Anorbnung ermöglicht eS, bajj fortmäprenb, auep

bei jeber Umbrepurg ber SRafcpfne, gefepmiert merben fann
unb baS Del 2C. unbebingt auf bie ArbeitSfieHe laufen muf},
maS grope llnreinlicpfeit unb Del erfpart.

©iefe 3abfenfraife eignet fiep fomopt gum Auffteden auf
Soprmafcpinen als auf ©repbänfe 2c., ba jeber geöierte,
cpltnbrifcpe, runbe ober fonifeße Anpaf? gemacht mirb.

©er möglicpft billige ißreiSanfap gemäprt jebem Arbeiter
beren Anfcßoffang, umfomepr, ba er nur einen Kopf unb
barin mehrere gfraifengtöjjen angufepaffen pat.

3u begießen burcp SBme. A. Karcper, SBerfgeuggefcpäft,
3ürtcp («Rieberborf 32, SRüplegaffe 12, SBeftftrafee 84).

Verliehenes.
Smprögnieranftalt SStfliêau. ©.r „SB. a. fR." fepreibt:

„Sn aller ©tide ift pier fürglicp Don §rn. 3tat.=fRat §ocp=

ftraper ein neuer Snbuftriegmeig eingeführt morben, ber

unfereS SBiffenS im Kanton Sugern noep nirgenbS epiftiert ;
eS ift bies bie Verrichtung üon © e l e g r a p p e n ft a n g e n.
SBer biSper ber SReinung roar, bap bie für biefen 3®ed
geeigneten ©annen nur gefällt, gefepält unb gugefcpnitten
merben müffen, um ipren SeftimmungSgmed gu erreichen, ber

fann fiep in ber ©teinmatt beim Sapnpofe, auf bem @ute
beS §rn. ©oepftraper, eines Seffern belepren. §ier liegen
befiänbig ca. 400 ber feßlanfen «Rabelpölger in gmei fReipen
biept nebeneinanber aufgebettet; jeber ©anne ift ein ©cplaucp
an beren biderem ©nbe angefeßt, unb öermittelft eines $ump=
merfeS roerben bie ßölger fo lange mit Kupferpttriol ge»

trän ft, bis fie DoEftänbig fatt finb. ®ie grünliche garbe
am entgegengefepten ©nbe ber ©anne beutet bie «Sättigung
an. ©ie Sßrogebur bauert in ber Siegel 3—4 ©age. ®ie
auf foleße Art ben Slaturetnftüffen miberftaubSfäpig gemadpten

§ölger erhalten fobann bie übrige Searbeitung, bie erforber«
liep ift, um fie in ben ©ienft ber ©elegrappie gn fteEen."

SSBinbmutur. Sn ©feßenbaep (Sugern) pat, mie mir
früper einmal fepon berichtet, ein junger Sanbmtrt ben SBinb

fiep bienftbar gemaept. Sermittelft eines amerifanifepen SBinb»

motors pat er fiep bie Kalamität beS SBaffermangelS Dom

§alfe geloben, inbem biefer SRotor je naep bem Derfcpiebenen
SBinbe 6000—12,000 Siter ©Baffer in ein pößer gelegenes
fReferDoir pumpt, Don roo aus ber §of beS SefiperS, mit
15 fßerfonen, 20 ©tüd fRinboiep, Dielen ©fpmeinen u. f. m.

reießließ mit frifepera ©Baffer berfepen mirb.
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zwecke. Mit einem Kabel könnte der Strom durch die Donau
nach Ungarn in die Orte Bazias, Orsova und Mehadia,
ferner nach Turnu-Severinu in Rumänien und nach Widin
in Bulgarien geleitet und dort für Straßenbahnbetrieb und

zur elektrischen Beleuchtung der genannten Orte verwendet
werden. Nach dem Vertrag hat der Unternehmer binnen
zehn Jahren 30,000 Pferdestärken zur Verwendung zu
bringen, dagegen ist ihm auf 100 Jahre die Ausbeutung
sämtlicher Bergbaue, Steinbrüche und Waldungen, welche

sich längs des serbischen Donauufers von Kolza-Dojke an
in der Entfernung von 4 Kilometer befinden, zuerkannt.
Die serbische Regierung erhält einen entsprechenden Anteil
am Reingewinn, dagegen bleibt der Unternehmer für die

Nutzbarmachung der Katarakte zwanzig Jahre lang von allen
Steuern und Taxen befreit, auch werden ihm die erforder-
lichen Grundstücke zur Verfügung gestellt.

Vom Schöffengerichte Nürnberg wurde ein Installateur,
der eingestandenermaßen der Stadt elektrische Kraft
entwendet hatte, f r e i g es p r o ch e n. Er hatte heimlich
das städtische Kabel angestochen, und dann einen Kronleuchter
und den Christbaum mit Glühlampen beleuchtet. Das Ge-
richt schloß sich den Ausführungen eines als Sachverständigen
geladenen Schuckertschen Beamten an, daß die Elektrizität
nur eine Kraft, aber kein beweglicher Körpu sei. Nach dem

Wortlaute des Strafgesetzbuches kann aber — wie das Reichs-
gertcht in einem ähnlichen Falle entschied — nur eine kör-
perliche, bewegliche Sache gestohlen werden.

Elektrische Beleuchtung der Eisenbahnzüge. Mehr
als zwanzig englische Eisenbahngesellschaften haben bereits
ein System angenommen, nach welchem jeder einzelne Wagen
mit einer Dynamomaschine und Accumulatorenbatterie aus-
gerüstet ist, so daß er jederzeit selbständig erhellt werden

kann, gleichviel ob er allein steht oder angekuppelt ist, ob er

in Ruhe oder auf der Fahrt sich befindet. Die Dynamo-
Maschine braucht nur ein Drittel Pferdekcaft und wird durch

Transmission von der Wagenachse aus bewegt. Eine be-

sondere Vorrichtung gleicht die Wirkung der wechselnden Ge-

schwindigkeit der Wagen leicht aus. Steht der Wagen still,
so tritt die Dynamomaschine von selbst außer Thätigkeit.

Elekrizität zu Einbruchszwecken. Der „Electricien"
gibt (nicht um es zu gebrauchen, sondern um davor zu

warnen) ein Mittel bekannt, welches gestattet, in 3 Minuten
ohne Geräusch, ohne Licht, eine Eisenthür von 8 Centimeter
Dicke zu durchbohren. Es genügt, von einem elektrischen

Strom zwei Leitungen abzuzweigen; die eine endigt in einer

Widerstandsspuhle und dem Kohlenstab einer Bogenlampe;
die andere wird mit der Eisenmasse des Geldschrankes in
Verbindung gebracht. Auf diesen setzt man eine kleine, in-
wendig mit Lehm bestrichene Platte, die in der Mitte ein
Loch hat. Es genügt, in dieses Loch den Kohlenstab ein-

zuführen, worauf zwischen dem Eisen und der Kohle sofort
ein Bogenlicht aufspringt. Bald entwickelt sich eine sehr

hohe Temperatur, das Metall beginnt zu schmelzen und der

Kohlenstift taucht ein „wie in weiches Wachs".

Neueste patentierte Zapfensraise.

Aß Obige Fraise mit Kopf und Conus und jedem Wunsch
dient zum Zapfenfraisen an Rund-, Geviert-, ökant- und
8kant-Eisen, wie es in Maschinenfabriken, Schlossereien,
Schmieden zc. sehr viel vorkommt und hat den Zweck, das
Herstellen bedeutend zu erleichtern und Material zu sparen.

Es ist wohl jedem Mechaniker, Schlosser, Schmied zc.

gut bekannt, mit welcher Schwierigkeit er bisher die Zapfen-
fraisen, sei es in Bohrmaschine oder Drehbank, herzustellen
hatte und abgesehen davon, wie viel Material stets dabei
verloren ging, da ja höchstens ^ oder ^ des verwendeten
Stahlstückes abgenutzt w.rden konnte und ver Rest meistens
ins alte Eisen wanderte. Diese beiden Uebelstände und noch
mehr das lästige Schmieren direkte unter die Fraise fällt mit
obiger Konstruktion ganz weg.

Die Fraise besteht aus einem Kopf mit Conus, der nach
jedem Musteravpaß geschmiedet oder gedreht werden kann,
nnd der eigentlichen Fraise, die in den Kopf eingesetzt und
durch eine Stellschraube befestigt wird. Es hat somit diese

Eifiadung den Vorteil, daß nach Abnützung der Fraise nicht
das ganze Werkzeug verloren ist, sondern daß einfach in den

Kopf wieder ein neues Fraisenstück eingesetzt wird und man
dadurch wieder eine neue Fraise hat.

Im weitern ermöglicht es die Trennung der Fraise in
2 Stücke, daß man den Fraiserteil nach hinten konisch bohren
und beim Nachschärfen von hinten nach vorn mit einer Reib-
ahle leicht ausreiben kann. Zudem wird die Reibung beim
Fraisen durch dieses konische Loch vermieden und ist ein
Steckenbleiben zc. ganz ausgeschlossen.

Der Fraiserkopf hat oben eine Schmierrinne, welche
durch einen Kanal mit der Durchbohrung der Fraise in Ver-
bindung steht.

Diese Anordnung ermöglicht es, daß fortwährend, auch
bei jeder Umdrehung der Maschine, geschmiert werden kann
und das Oel zc. unbedingt auf die Arbeitsstelle lausen muß,
was große Unreinlichkeit und Oel erspart.

Diese Zapfensraise eignet sich sowohl zum Ausstecken auf
Bohrmaschinen als auf Drehbänke zc., da jeder geisterte,
cylindrtsche, runde oder konische Anpaß gemacht wird.

Der möglichst billige Preisansatz gewährt jedem Arbeiter
deren Anschaffung, umsomehr, da er nur einen Kopf und
darin mehrere Fraisengrößen anzuschaffen hat.

Zu beziehen durch Wwe. A. Karcher, Werkzeuggeschäft,
Zürich (Niederdorf 32, Mühlegaffe 12, Weststraße 84).

Verschiedenes.

Jmprägnieranstalt Willisau. D.r „W. a. N." schreibt:

„In aller Stille ist hier kürzlich von Hrn. Nat.-Rat Hoch-
straßer ein neuer Industriezweig eingeführt worden, der

unseres Wissens im Kanton Luzern noch nirgends existiert;
cs ist dies die Herrichtung von Telegraphen st ange n.
Wer bisher der Meinung war, daß die für diesen Zweck
geeigneten Tannen nur gefällt, geschält und zugeschnitten
werden müssen, um ihren Bestimmungszweck zu erreichen, der

kann sich in der Steinmatt beim Bahnhofe, auf dem Gute
des Hrn. Hochstraßer, eines Bessern belehren. Hier liegen
beständig ca. 400 der schlanken Nadelhölzer in zwei Reihen
dicht nebeneinander aufgebettet; jeder Tanne ist ein Schlauch
an deren dickerem Ende angesetzt, und vermittelst eines Pump-
Werkes werden die Hölzer so lange mit Kupfervitriol ge-

tränkt, bis sie vollständig satt sind. Die grünliche Farbe
am entgegengesetzten Ende der Tanne deutet die Sättigung
an. Die Prozedur dauert in der Regel 3—4 Tage. Die
auf solche Art den Natureinflüssen widerstandsfähig gemachten

Hölzer erhalten sodann die übrige Bearbeitung, die erforder-
ltch ist, um sie in den Dienst der Telegraphic zu stellen."

Windmotor. In Eschenbach (Luzern) hat, wie wir
früher einmal schon berichtet, ein junger Landwirt den Wind
sich dienstbar gemacht. Vermittelst eines amerikanischen Wind-
motors hat er sich die Kalamität des Wassermangels vom
Halse geladen, indem dieser Motor je nach dem verschiedenen
Winde 6000—12,000 Liter Wasser in ein höher gelegenes

Reservoir pumpt, von wo aus der Hof des Besitzers, mit
15 Personen, 20 Stück Rindvieh, vielen Schweinen u. s. w.
reichlich mit frischem Wasser versehen wird.
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